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Buch

Eine Fotografin, 45, kein Partner, keine Kinder, keine Eltern 
mehr, geht auf eine Kreuzfahrt von Grönland nach Alaska. Sie 
ist froh, dass ihr Beruf es ihr erlaubt, immer nach vorn zu se-
hen. Sie weiß, in der Leere der Arktis kann alles entstehen – 
und nichts. Natürlich melden sich unterwegs die nicht zu Ende 
gedachten Gedanken und offenen Fragen. Und es gibt an Bord 
kein Entkommen vor den schrägen und nicht immer angeneh-
men Mitreisenden. Als das Schiff vor der vereisten Bellotstraße 
kehrtmachen muss, mit neuem Kurs auf Neufundland, begreift 
sie nach und nach, dass der Trick manchmal gerade im Beinahe-

Ankommen besteht, auf Reisen wie im Leben.
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»Die Arktisbegeisterung ist ein periodisches 
 Fieber, das nach Phasen gewisser Gleichgültigkeit 
in  epidemischer Form wiederkehrt.«

Aus einer US-Zeitschrift von 1893
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Es wird

Es wird keinen Mord geben, keine Leichen, kein Monster, kei-
nen Unfall, keine abgefrorenen  Nasen oder Zehen. Es wird nie-
mand schneeblind werden, keiner wird ertrinken oder festfrie-
ren, sich das Bein brechen oder einen Anfall erleiden, obwohl 
ein gewisser Blutverlust durch gemeine Bisse von gefräßigen 
labradorianischen Bremsen zu beklagen sein wird. Niemand 
wird ein Walross oder einen Narwal sehen, und ein Eisbär wird 
sich nur in sehr großer Entfernung blicken lassen. Keiner wird 
die Aurora für das Totenleuchten der Geister halten. Es werden 
keine Schamanen singen, es wird kein Gold gefunden werden, 
kein Mammut wird aus dem Permafrost auftauen und auch kein 
Polarwurm. Es wird kein Mann und auch keine Frau über Bord 
gehen, es wird nicht knapp, nicht eng, nur kalt und gelegent-
lich ein bisschen böse. Die Abgründe bleiben in den Menschen. 
Man wird sie bloß spüren. Stattdessen wird es um das ganz nor-
male Leben gehen, in dem man ein bisschen redet und ein biss-


